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Trinkwasser-Hygiene

Trennstationen für Trinkwasser verhindern Verkeimung

Immer schön sauber bleiben
Die Diskussion um Schutz und Hygiene des Trinkwassers hat unter 
anderem dazu geführt, dass die Normen zum Absichern gegen Rückflie-
ßen und Rückverkeimung weiter konkretisiert und verschärft wurden.

Da die Trinkwasser-Installationen 
nach den Wasserzählern in der Ver-
antwortung der Immobilieneigen-

tümer liegen, sind alle Betreiber von 
Trinkwasser anlagen – privat, kommunal 
oder gewerblich bzw. industriell – in der 
Pflicht, die gesetz lichen Vorgaben und Nor-
men zu erfüllen. Kaum ein Hausbesitzer 
oder Betriebsinhaber ist sich dieser Ver-
antwortung in Bezug auf Trinkwasser-
hygiene bewusst. Umso wichtiger, dass 
Archi tekten, Fachplaner und Handwerker 
die Betreiber von „Anlagen der Trinkwas-
ser-Installation“ an ihre Pflichten erinnern 
– insbesondere, wenn die Verwendung der 
Flüssigkeitskategorie 5 entspricht.

Typische Anwendungsfälle

Im Text der DIN EN 1717 werden Flüssig-
keiten, die in Kontakt mit dem Trinkwasser 
stehen können, in fünf Kategorien einge-
teilt, deren letzte eine „Gesundheitsgefähr-
dung für Menschen durch die Anwesenheit 
von mikrobiellen oder viralen Erregern über-
tragbarer Krankheiten darstellt“ [1]. Dies 
kann der Fall sein, wenn Trinkwasser z.  B. 
für  einen der folgenden Zwecke verwendet 
wird:
❚❚ Verdunstungs-Kühlanlagen
❚❚ Nachspeisung in Regen- und Grauwasser-
speicher

❚❚ Brunnenbecken und Wasserspiele

❚❚ Unterflur-Beregnungsanlagen für private 
oder öffentliche Parks und Gärten, für 
Sport anlagen wie Tennis- und Fußball-
felder

❚❚ Behandlungsstühle in Zahnarztpraxen, 
Waschtische in der Pathologie

❚❚ Tiertränken und Reinigungsstellen in 
Zoos, Reiterhöfen und bei Nutztierhal-
tung in der Agrarwirtschaft

Unterflurberegnungsanlagen, die nur in nie-
derschlagsarmen Zeiten benutzt werden, 
enthalten stagnierendes und dadurch all-
mählich verkeimtes Wasser. Im Fall des 
Rückfließens, z.  B. bei Unterdruck im öffent-
lichen Netz, stellt dies eine mikrobakterielle 
Gefahr für die übrigen Nutzer des Trinkwas-
sernetzes dar. Wird Trinkwasser zur Versor-
gung von Tieren über Tränken bereitgestellt, 
besteht bei Rückfluss oder Verkeimung der 
Entnahmestelle neben der mikrobakteriel-
len zusätzlich eine virale Infektionsgefahr 
für den Menschen. In beiden Fällen handelt 
es sich um Anwendungen der Kategorie 5. 
Auch die Regenwassernutzung gehört dazu, 
obwohl Niederschlagswasser von Dachflä-
chen allgemein eine sehr gute Qualität be-
sitzt und für die Verwendung im Haus für 

Wenn der Garten mit gesammeltem Nieder-
schlagswasser gesprengt wird, muss dieses 

Betriebswassersystem streng von den 
Trinkwasser installationen getrennt sein – 

sonst droht die Verkeimung.
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Waschmaschine, Toilettenspülung und zum 
Putzen ohne Aufbereitung zugelassen ist. 
Dennoch darf Niederschlagswasser nicht in 
Kontakt mit Trinkwasser kommen; eine 
 direkte 3-Wege Umschaltung von Regen-
wasser auf Trinkwasser bei leeren Regen-
speichern in niederschlagsarmen Zeiten ist 
somit verboten. Normgerechte Anlagen sind 
serienmäßig mit der Sicherheitseinrichtung 
„freier Auslauf“ ausgestattet, die bei aus-
bleibendem Regen automatisch Trinkwas-
ser liefert.

Widersprüchliche Normen

Entgegen der DIN 1988-100 [2] sieht die 
europäische Norm DIN EN 1717 in Tabelle  3 
einige Ausnahmeregelungen für bestimmte 
Apparate und Entnahmestellen im häus-
lichen und privaten Gebrauch vor – z.  B. bei 
Unterfluranlagen für Grünflächenbewässe-
rung. Demnach wäre hier eine der Flüssig-
keitskategorie  4 zugeordnete Sicherungs-
einrichtung (Systemtrenner) zulässig. Aktu-
ell finden Diskussionen um diese Ausnah-
meregelungen auf europäischer Ebene 
statt, im Zuge der Überarbeitung der DIN 
EN 1717. Ein abschließendes Ergebnis wird 
mit der Neuauflage dieser Norm im Jahr 
2019 erwartet. Unabhängig davon gilt in 
Deutschland bei fehlender Übereinstim-
mung: DIN 1988-100 ist der DIN EN 1717 
übergeordnet und muss zu dieser als Ergän-
zungsnorm angewandt werden. Insofern 
kommt in Deutschland zur Absicherung bei 
Flüssigkeitskategorie  5 nach wie vor nur ein 
„freier Auslauf“ Typ AA oder AB infrage, wie 
er in Trinkwassertrennstationen generell 
üblich ist. 

Hinter dem Regelwerk steht mit der Trinkwas-
serverordnung 2018 (TrinkwV) ein Gesetz, 
welches in §  17 Abs.  1 und 6 das Einhalten 
der Normen zwingend fordert und bei Verstö-
ßen ausdrücklich auch diejenigen, die davon 
Kenntnis haben, in §  24 und §  25 TrinkwV in 
die Pflicht nimmt [3]. Dies gilt nicht nur bei 
Neubau, sondern auch im Bestand, da der 
„Gesundheitsschutz dem Eigen tums- und 
Bestandsschutz gegenüber als höherwerti-
ges Rechtsgut ausgewiesen ist“ [4].

Technische Lösungen

Zur Auslegung bzw. Bemessung einer Trink-
wassertrennstation muss dem Hersteller 
mindestens bekannt sein:
❚❚ der erforderliche Volumenstrom in m³/h 
oder l/min und der gewünschte Druck in 
bar für die Verwendung

❚❚ das Anschlussmaß und der durch die 
Trinkwasserleitung bereitgestellte Volu-
menstrom und Druck. 

Empfehlenswert ist grundsätzlich eine 
drehzahlgeregelte bzw. frequenzgesteuerte 
Doppelpumpenanlage. Dies gewährleistet 
einen leisen Betrieb und bringt Sicherheit, 
denn die zweite Pumpe übernimmt auto-
matisch und zuverlässig die Versorgung 
beim Ausfall der ersten. Durch alternie-
rende Betriebsweise werden beide glei-
chermaßen genutzt. Spitzenbedarf decken 
sie gemeinsam ab. Dies ist die Erfahrung 
von Frank Pantel, Geschäftsführer bei 
 iWater Wassertechnik GmbH & co. KG in 
Troisdorf. Er blickt als einer der Branchen-
pioniere auf mehr als 25 Jahre Produkt-
erfahrung bei Regen wasser nutzungs anla-
gen zurück – die er mit in das Unterneh-
men eingebracht und weiterentwickelt hat. 
„Unsere Trinkwassertrennstationen leisten 
zwischen 3,2 und 14  m³/h und erreichen 
Förderhöhen von 34 bis 81  m, wahlweise 
mit Frequenzsteuerung“.

Zusammenfassung

Der Gesetzgeber fordert in § 17 TrinkwV 
zwingend bei der Verbindung von Betriebs-
wasseranlagen mit dem Trinkwassernetz 
Sicherungseinrichtungen, die nach den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik zu 
planen, zu bauen und zu betreiben sind. Ist 
das Betriebswasser gemäß DIN EN 1717 
der Kategorie 5 zuzuordnen, muss ein freier 
Auslauf TYP AA oder AB zur Nachspeisung 
vorhanden sein, wie in Trinkwassertrenn-
stationen generell üblich. Typische Anwen-
dungsfälle sind Unterfluranlagen zur Bewäs-
serung von Grünflächen, Regenwassernut-
zungsanlagen sowie Tiertränken. Wer sol-
che Anlagen ohne Sicherungseinrichtung 
plant, baut, betreibt oder davon Kenntnis 
hat, trägt ein Haftungsrisiko. Ein Bestands-
schutz besteht nicht.
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Trinkwassertrennstationen sind als System-
lösungen in sich fertig installierte Apparate. 
Ihre Pumpenkennlinie wird bestimmt vom 
Volumenstrom in m³/h oder l/min und vom 
Wasserdruck in bar.
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 „
Regenwasser darf  
nicht in Kontakt mit 
Trinkwasser kommen.

Autoren

Dipl.-Ing. Klaus W. König,  
freier Fachjournalist


